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Wien,amDienstag,den14.Juli1925 ere

rungs-oderGenussmittelabgabeberatenundbeschlossenDerReferent
StadtratBreitnerverwiesaufdensehrausführlichenbereitsveröffentleichterungzubietenunddasei es dochganzausgeschlossenmitden

Gesetzgebungin der klarsten WeisszumAusdruckzu bringenDieseit mehrzuverbilligen .
als drei JahrengeübtePraxis ,derzufolgedie Einreihungnichtnaden
MerkmalendesabsolutenLuxus,sonderndurchVargleichmitUnternehmungannachittagsberaten.
dergleichenBetriebsarterfolgte,sollaufeinevölligunanfechtbare
gesetzlicheGrundlagegestelltwerden.Esvollziehtsichalsogarnichts,waseinerneuenBelastunggleichkämeWielmehrwurdedieserAnlassdazu
benützt,umeinigewichtigeSicherungen,diebisherfehlten ,einzufügen.Vor
allemsollfestgelegtwerden,dasszweiDrittelallerBetriebeabgabefrei
bleibenmüssenundderSatzvonfünfzehnProzenteinerAbstufungjenach
derAnzahlunddemGradderdenBatriebhervorhebendenMerkmalezuers
folgenhatEinerAnregungdesStadtratesKunschakentsrschend,wurde
auchdieMöglichkeitgeschaffen,miteinzelnenUnternehmernundGruppen
vongleichartigenUnternehmungenAbfindungsübereinkommenzuschliessen.
Dieswirddie Möglichkeitbieten ,gewisseHärtenauszugleichen.

AnderDebattebeteiligtensichdieStadträteRummelhardtundKun
schak ,dieGemeinderäteZimmerl,AngermayerundBinder .EineReihedervon
denMitgliedernder MinderheitgestelltenAnträgewurdenangenommen.So
dieBestimmung,dassUnternehmungen,diebereitsjetztrechtskräftigals
abgabepflichtigerklärtwurden ,binnendreissigTagennachdemInkraft¬
tretendiesesGesetzesumNeubemsssungansuchenkönnen.Frner,dassder
MagistratbinnensechsMonatenüberdiese Ansuchenzu en gheidenhat .
Schliesslich,dasseineNeubemessungderAbgsbeerstvomTageihrerRechtgenGrundflachenimBersichdes
kraftgilt .FernerwurdeaufAntragdesGameinderatesZimmerlfestge-¬

legt ,dasssofernnureinTeileinesBetriebesinHinblickaufdiegetrenn-tungsbetriabinkeinerWeisabshindert
te BuchführungfürdiesenZweigdesBetriebesabgabepflichtigist ,aber
diesegesonderteBuchführungvernachlässigtwurde,diegesamtenEinnahmennurvomTagederAusserachtlassungdieserVorschriftabgabepflichtigsind,SitzungwurdederRavagdielinkeHaushälftedesSchulgebäudesinderJo¬

AndereAnträge,dieaufdieBeseitigungdes,freienErmessens“
desMagistrats ,dasZusammentreffenvonmindestenszweiEinreihungsmerk-¬

abzielten ,wur - ¬malenunddenNachweisder„beträchtlichen “Hervorhebung
denabgelehntStadtratKunschakverlangtedieQuctedereinreihbarenBø¬
triebemitnureinemFünftelzubegrenzen,wobeidievonvornehereinab¬
gabepflichtigenBetriebe,wieKonzertkaffeshäuserundKonzertrestaurants ,
nichtauszuscheidenwären.DemgegenüberführtederReferentaus ,dassdie
CemeindeauchbeieinenFünftelihr fiskalischesZielerreichenkönnte,
dochbedeutetdies ,dassderstufenmässigeAufbauderAbgabebeidenein¬
gereihtenBetriebenvielsteilerseinwürde,wasvomStandpunktdermög-¬
lichst gleichmässigenWettbewerbsfähigkeitnichtin Interesgedervon
derSteuerbetroffenenUnternehmungensei .DenGegenstanddenbesonderen
ErörterungbildetendieHeurigenundBuschenschänken,dieschonnachdem
seitApril1922geltendenGesetzauchohneVorhandenseiirgendwelcher
besondererMerkmalemitfünfzehnProzentabgabepflichtigsind ,woran

keineAenderungeintretensoll.DieStadträteKunschakundRummeihardt
legtendar ,dasses sichihnennichtumgewisseNobelheurigehandle ,die
ja ohnehinunbedingtmitdemHöchstsatzabgabepflichtigbleiben ,weil
sie Musikhaben. HingegensolltedieMöglichkeitgeschaffenwerden ,jene
Weinbautreibendendes WienerStadtgebietes ,die ihre eigeneFechsung
durcheinpaarWochenverkaufen,blossdergestaffeltenAbgabezuunter-¬
werfenDerReferentsprachsichdagegenmitderBegründungaus ,dassdie

DieVerhandlungenüberdieNahrungsoderGenussmittelabgabeAmMontagBevölkerungesnichtverstehenkönnte,wenndieGemeindeindieserschwe-¬
hatderstädtischeFinanzausschussundheutederWienerStadtsenatin enKrisemitdemAbbauvonSteuernbeidenHeurigenundBuschenschenken
vielstündigerVerhandlungdie NovellierungdesGesetzesüberdeeNan -beginnenwürde .Eswarleider unmöglichdenTheaternundHotelsentgegen-¬

zukommen,derProduktiondurchVerminderungderFürsorgeabgabeeineEr-¬

lichenMotiventerichtundlegtedardassesangesichtsdesErkenntnis-BesuchernderHeurigenundBuschenschenken,aufdiedochletztenEndes
sesdesVerwaltungsgerichtshefesnotwendiggewordensei ,denWillenderdieSteuerüberwälztwerden,denAnfangzumachenundihnendenWeinkonsum

DerWienerLandtagwirdnundieNovellebereitsamFreitagum4Uhr

disWienerMesseVom6bis13Septemberwirdin
WiendieneunteMesseabgehalten.DieWienerMesseleitunghatnundieGe¬
meindeverwaltungersucht,dasssiesowiebeiallenfrüherenMessenaud

bewiliigenmögeAufAntragdesGemeinderatesjetztwiedereineSubvenhatnunderstädtischeFinanzausschussatMontagbeschlossen,so
wiefürdievorjährigeHerbstmesseauchheuereineSubventionvon40.000

ollverallemfürdenAusbauderSchillingzubewilligenDiese
Propagandasinrichtungenverwendstwerden,wobsiungünstigenPressenachrichollunddieBedeutungWiensalsnimAuslandentgegangetrstenwe

ndsWienhat indiesemHandelsstadthervorzuheben
its insgesamthunderttausendSchillir lehtüberwiesen,unddadurchdeutlichdiehcheBedeutungkennzeichnetedieIndustrie,fürHandelund

eneuegrosseSanderanlagederRævag,AufAntragdesamtsführendenStadt
ratesKokrdahatheutederWienerStadtsenatdieUeberlassungdernotwendihältersRosenhügelandieRavag

DerBaudieserAnlageistAufstellungeinerSenderanlag enunddarfderWasserlestetenEinverienmenmitdemMagistrat turlicheUebelassung
ichanimGebietdesWasserderbestandweiseinAnspruch isserBetrachtIodergleicherbehältersHosanhügelblise

hannangassedavermietetDiesesSchulgebäudewirdzumgrüsstenTeilder
zeitnichtbenützt;dieRavagbrauchteinmöglichstzentralgeiegenesGeStadt ,daauchdieStaatsoperunddasKonzerthausmitbaudein derIn rAnsuchenderkurzenLeitungenangeschlossenwerdensollen,weshal seindeberatgetungeinTeilderSchuleinderJohannesgassevon
stelitwurde
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